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60 Jahre Montanunion*

Ameropa Jürg Ritzmann

Europa
war einVersehen. - Also, nicht

das politische Europa, die Union,
nein: Europa als Kontinent. Geologen

sind sich mittlerweile einig darüber, dass bei
derVerschiebung der Kontinentalplatten vor
ein paar Jahren viele Dinge falsch gelaufen
sind. Als bestes Beispiel dient wohl die
Schweiz, die zweifelsohne eine Insel irgendwo

im weiten Ozean hätte werden müssen.
Hätten sich die Platten korrekt verschoben,

so wäre jetzt alles an seinem richtigen
Platz. Weitere Verschiebungen - die
bekanntlich zu Erdbeben führen - wären
heutzutage gar nicht nötig. Europa wäre kein
eigener Kontinent, sondern ein Teil der USA.

Genau, da staunt der Laie! Im Grunde ge¬

nommen rächen sich die Vereinigten Staaten

mit ihren Klagen bezüglich Begünstigung

zur Steuerflucht heute an uns, weil wir
damals nicht zu ihnen gestossen sind. Eine
klassische Trotzreaktion. Na ja, die
Geschichte holt einen eben immer wieder ein.

Trotz der Zugehörigkeit zu Amerika wären

wohl viele Dinge im vermeintlichen
Europa gleich wie heute. Zum Beispiel Italien
ein Stiefel und Berlusconi ein Halbschuh,
Engel würden auch in England wohnen und
Englisch sprechen, die Niederlande wären
unter dem Meeresspiegel und Deutschland
unter Wasser. Die Griechen wären wohlgemerkt

die besten Amerikaner, weil sie mehr
Geld ausgeben als einnehmen und nach Be¬

merken dieses Missstandes einfach
weitermachen wie immer.

Jedenfalls ist es angesichts dieser Ausführungen

obsolet, über Sinn und Unsinn einer
europäischen Union zu diskutieren, denn:
Wie soll ein politisches Konstrukt funktionieren,

das auf einem geologischen Irrtum
beruht? - Eben! So, hätten wir das. Das
nächste Mal reden wir über die Gründe,
warum Bahnfahren in der Schweiz immer teurer

wird und gleichzeitig die Witze der
Passagiere immer billiger. AufWiedersehen!

*Die Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl

(Montanunion genannt) güt als Stammzelle der EU.
Sie wurde am 18. April 1951 von B, D, F, I, L und NL
gegründet.

Kleines Splitter-ABC

T-EU, t-EU, t-EU! JÖRG KRÖBER

Flamen und Wallonen: Da krachts gehörig
im GeBelgien.

Gelegentlich schmettert Sofia auch mal Bulg-
Arien.

Auch am Kattegat: Die Krise fährt in Dänemark

und Bein.

«Leitkultur»? Ich weiss nicht, was soll es be-
Deutschland...

Auch in den britischen öffentlichen Kassen
wirds zunehmend England.

Reichlich demokratische
Anlaufschwierigkeiten: Errare humanum
Estland.

Dank Krise Abenteuer satt auch ohne

Huckleberry: Finnland.

Ist hier schon längst nicht mehr die

Frage: Frankreich oder -arm?

Nach der Euro-Krise: Jetzt heissts

zu Kreuze Griechenland!!

Zumindest phonetisch ist doch die

ganze EU eines: Irland!

Wo der Ministerpräsident die Richtung

weist: Gen-Italien]

Böse Zungen behaupten, am Arsch der
europäischen Welt: ToiLettland.

Wie Spötter sagen, selbst aus dem All kaum
auszumachen: SatelLitauen.

Wo wenn nicht hier schwelgt der Geldadel
im Luxemburg''.

Einfach zu abgelegen: Die meisten waren
noch kein einziges Malta.

Geert Wilders sei Dank: Das Ideal der offenen

Gesellschaft liegt inzwischen dzNieder-
lande.

Autonomer Nach vollzog.

Klein, aber oho: Ausserordenüich alpen-,
kirchen- klösterreich.

Katholischstes Land zwischen den Polenl -
Sic!

Längst chronische Ebbe im öffentlichen Por-
tugalmonee.

Wirtschaftlich im DauerdeliRumänien.

Dank Carl Gustaf: Wo Monarchisten schon
lange nicht mehr auf Wolke 7 Schweden.

Demokratischer Fortschritt? Nur nichts
überstürzen! - Nomen est omen:
Slow-akei.

Entschleunigung wohin man
schaut: Slow-enien.

Stierkampf? Den sollt' man sich er-
Spanien.

Am Ende zahlt einer die Tschechien

- wenn er sie nicht prellt.

Demokratische Tugenden inzwischen

verinnerlicht? Ganz Ungar-
nicM

Fazit: In dieser Union hat eben
jeder sein Zypernlein!

36 Welt Nebelspalter Nr. 3 | 2011


	60 Jahre Montanunion : Ameropa

